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arrAW<; TO i'onv ou TOUTO" OE Kai TOUTO Ota TWV EII0-

25 1.1Evwv), Kma oE Ta<; anwTpoq>a<; o}loiw<; wi<; &Hm<;. 
twpta}l€vwv oE TouTwv A.Eyw}lEV ota Ti vwv Kai rr6n 4 

Kat rrw<; yivnm rrä<; ouA.A.oyta}l6<;· ÜOTEpov OE AEKTeov mpl 
rrp6TEpov OE mpl ouHoyta}lOU AEKTEov h mpl 

Ota TO Ka86A.ou jliiAAOV dvat TOV ouHoytajlOV" 
30 jlEV yap ouHoytajlO<; n<;, 6 ouHoytajlO<; OE 

OU rrä<; 
"Owv ouv Öpot TpEi<; OÜTW<; EXWat rrpo<; WOTE TOV 

i!oxa10v f.v öA.cp dvm nf! jlEO(j) Kai TOV }lEoov f.v öA.cp T<j\ rrp<incp 
h dvat h dvat, avciyKI] TWV äKpwv dvm ouHoytajlOV 

35 TEAEtoV. KaAW OE jlEOOV jlEV ö Kai auTO EV &Hcp Kai &Ho 
EV TOUT(j) EOTtV, ö Kai Tji eeaEt yivnm jlEOOV" äKpa OE TO auT6 
TE f.v &Hcp öv Kai f.v <J) &Ho f.miv. Ei yap TO A KaTa rrav-
TO<; TOU B Kai TO B KaTa rrano<; TOU r, avciyKI] TO A KaTa 
rraVTO<; TOU r KaTI]yopEiaem· rrp6npov yap dpi]Tat rrw<; TO 

40 KaTa rraVTO<; AEYO}lEV. OjlOtW<; OE Kai Ei TO jlEV A KaTa jli]-
26 a OEVO<; TOU B, TO OE B KaTa rraVTO<; TOU r, ön TO A OUOEvl T<j\ 

r Ei OE TO jlEV rrpWTOV rranl T<j\ jlEO(j) UKOAOU8Ei, 
TO OE jlEOOV jli]OEVt T<j\ f.oxciTcp urrcipxn, OUK EOTat ouHoyt-
OjlO<; n;Jv CIKpwv· OUOEV yap avayKatOV OUjlßatVEt T<j\ TaÜTa 

dvm· Kai yap rranl Kai !lfJOEvl f.voexnm To rrpw10v T<j\ 
f.oxaTcp urrcipxnv, WOTE OÜTE TO KaTa jlEpo<; OÜTE TO Ka86A.ou yi-
VETat avayKaiov· jli]OEVO<; OE ÖVTO<; avayKaiou Ota To{nwv OUK 
EOTat ouHoytajl6<;. Öpot TOU rranl urrcipxnv ävepwrro<;-
trrrro<;, TOU jli]OEVt - &vepwrro<; - Ai8o<;. ouo' ÖTav TO 

26 AtywJ.!ev d2AI: t-tyoJ.!EV ABCd 30 + ton c 38 to2J Kal to rn 
26a2 UKOAOU6Ei Al: urrapxn codd. 
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rung angeht, so werden sie sich entsprechend den anderen 
{behauptenden) Sätzen verhalten. 

Kapitel 4. Nachdem das festgesetzt ist, wollen wir nun dar-
über sprechen, _über wie eir1jeder 

Später wird dann über Beweis zu reden sein.l 7 

Es ist deswegen früher über Schluß vorzutragen als über 
Beweis, weil der Schluß einen höheren Allgerneinheitswert 
hat: Der Beweis ist eine Form von Schluß, der Schluß aber ist 
nicht in jeder Form Beweis. 

Also: Wenn drei Begriffe sich so zueinander verhalten, daß 
der letzte in dem mittleren ganz enthalten ist und der mittlere 
in dem ersten ganz entweder enthalten ist oder nicht enthal-
ten ist, dann muß sich notwendig für die,Eckbegriffe ein voll-
kommener Schluß ergeben.l 8 nenne ich dabei, was 
selbst in einem anderen, und ihm, ist, was denn 
auch der Anordnung nach in die Mitte tritt. >>'Außen« (nenne 
ich) erstens, was selbst in einem anderen enthalten ist, zwei-
tens, in welchem ein anderes enthalten ist. 

Wenn nämlich A von jedem B und B von jedem C (ausge-
sagt wird), so ist notwendig: A wird von jedem C ausgesagt. 
Es ist ja früher angegeben, wie wir das >>VOn jedem« verste-
hen.19 

Entsprechend aber auch, wenn A von keinem B, B dagegen 26a 
von jedem C (ausgesagt wird, dann gilt), daß A an keinem C 
vorliegen wird. 

Wenn dagegen das Erste dem Mittleren in allen Fällen folgt, 
das Mittlere andererseits an keinem Letzten vorliegt, dann 
erfolgt unter den Eckbegriffen kein Schlußverhältnis: Da-
durch, daß das so ist, tritt nichts Notwendiges ein; es kann 
dann ja sein, das Erste liegt an jedem Letzten und an keinem 
vor, also weder in der Allform noch in der Teilform tritt Not-
wendigkeit ein;20 wenn da aber nichts notwendig wird, dann 
gibt es durch diese (Annahmen) keinen Schluß. (Beispiels-) 
Begriffe für An-jedem-Vorliegen: Lebewesen - Mensch -
Pferd, für An-keinem ... : Lebewesen - Mensch - Stein. 
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10 rrp<7nov 1<ji 11EO([l 10 11EOOV 1<ji f.oxcncp P.'lOEVt urrapxn, 
ouo' EOWl Öpot LOU urrapxnv -

- LOU urrapxnv - - 110· 
Ka86.\ou 11EV oi3v ÖVLWV 1WV öpwv, EV 10U1([l1<\i 

11an rr6u eowt Kai rr6u ouK i!o1m Kai ön öv-
15 1E ou.\Aoyl0110U avayKaiov exnv El11011EV, 

äv 8' oü1w<; exwotv, ön i!o1m ou.\Aoywp.6<;. 
Ei o' 6 11EV w86.\ou 1wv öpwv 6 o' f.v 11EPEl rrpo<; 1ov hEpov, 

Öwv 11EV 10 Ka86.\ou 1E8fl 10 ÖKpov Ka1'1YOPlKOV 
01EP'l1lKOV, 10 OE EV p.EpEl 10 1!.\anov Ka1'1YOPlKOV, avay-

20 K'l ou.\Aoyw11ov dvm 1€.\nov, öwv OE 10 E.\anov 
Kai EXWO!V oi Öpot, aouvmov. J...Eyw OE 
11EV äKpov f.v 0 10 11EOOV EOLtV, i!Aanov OE 10 urro 10 11EOOV 
öv. urrapx2m yap 10 11Ev A rrani 1<ji B, 10 OE B nvi 1<ji f. 
OUKOUV Ei i!on Ka1'1YOPEio8m 10 f.v apxfl AEX8Ev, avayK'l 

25 10 A nvi 1<\i r urrapxElV. Kat Ei 10 11EV A 11'10EVt 1<\i B 
urrapxn, 10 of: B nvi 1<ji f, avayK'l 10 A nvi 1<ji f 
urrapxnv· &pwwt yap Kai 10 Ka1a AEV011EV' 
W01E f01at ou.\AoylO]lO<; OE Kai Ei aot6pl010V 
El'l 10 B r, Ka1'1YOPlKOV öv· 6 yap aU10<; EOWl ou.\.\oyt-

30 0110<; aowptOLOU 1E Kat EV JlEPEl 
30 'Eav OE rrpo<; 10 e.\m-

wv äKpov 10 Ka86.\ou 1E8fl Ka1'lyoptKov OLEP'lnK6v, ouK 

10 tmapxn B 
Km:a C 

•!3 oliv om. C 
29 öv om. cn 

23 y + a. ß. y B 
31 Offi. Cf1 

24 i!on + Km:a d: + 
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Auch wenn weder das Erste dem Mittleren noch das Mitt-
lere dem Letzten in irgendeinem Fall zukommt, wird so 
Schluß nicht stattfinden. Begriffe für Vorliegen: Wissen -
Gerade- Heilkunst, für Nicht-Vorliegen: Wissen- Gerade-
Einheit. 

_S_owd.tJJ.l.lu ... also .. ... 
so ist innerhalb dieser Schlußform klar, wann es Schluß gibt 
und wann nicht, und wenn einerseits Schlußver-
hältnis besteht, daß sich die Begriffe so verhalten müssen wie 
angegeben, wenn sie sich andererseits so verhalten, daß dann 
Schlußverhältnis sich ergibt. 

Wenn aber der eine der Begriffe in der Allform, der andere 
in der Teilform im Verhältnis zum anderen (steht, 22 so ergibt 
sich): Wenn die Allgemeinaussage zum größeren Eckbegriff 
gesetzt wird, entweder zusprechend oder verneinend, die 
Teilaussage - zusprechend - zum kleineren, dann tritt not-
wendig vollkommenes Schlußverhältnis ein; wenn dagegen 
(die Allform) zum kleineren (tritt) oder sich auch die Begriffe 
anderswie verhalten, so ist das unmöglich. -Mit »g_r_(iße:re!ll 

.E.ckb_eg.riff«.meineich den,in welchem der mittlere enthalten 
js.t, der >>kleinere« ist dann der, welcher unter dem mittleren 
steht.-

Es soll also einmal A an jedem B vorliegen, B an einigen C; 
folglich, wenn >>von allem ausgesagt werden<< das zu Anfang 
Bezeichnete ist, so muß notwendig das A irgendeinem C 
zukommen. Und wenn das A keinem B zukommt, das B aber 
irgendwelchen C, so ist notwendig: A kommt einigen C nicht 
zu.- Es ist ja auch bestimmt, wie wir »Von keinem (ausgesagt 
werden)<< verstehen.23 - Also dies wird ein vollkommener 
Schluß sein. Ebenso aber auch, wenn BC nicht so oder anders 
festgelegt wäre, es muß nur zusprechend sein; es wird der-
selbe Schluß sein, ob (dieser Satz) unbestimmt genommen 
wird oder in Form der Teilaussage.24 

Wenn dagegen die Allaussage zum kleineren Eckbegriff 
gesetzt wird, entweder zusprechend oder verneinend, so wird 
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10 rrpG:nov Hj} JlEO(j) TO JlEOOV Hj} EOX<iHp JlfJOEVt urrapxn, 
ouo' E01at öpot TOÜ urr&pxnv -

- TOÜ urr&pxnv - - )10-
Ka86Aou JlEV ouv ÖVTWV Hilv öpwv, of]Äov EV TOUHp T<ji 

Jlan rr6TE roTm Kat rr6TE ouK rowt Kat ön öv-
15 TE OUAAOYlOJlOÜ avayKatov rxnv ctiiOJlEV, 

äv 8' OÜTW<; rxwmv, Ön E01at 
Ei o' o JlEV w86Aou nilv öpwv o o' tv JlEptt Tov hEpov, 

Öwv JlEV TO Ka86Äou 1e8n TO ÖKpov KUTfjyOptKOV 
01EpfJ1tKOV, TO OE EV JlEPEl TO i-'Aanov KaTfjyoptKOV, av&y-

20 KfJ ou.\Aoyw)lov d vm TEÄEtov, öwv oe TO E.\anov 
Kat i-'xwotv oi öpot, aouvawv. Hyw OE 
JlEV äKpov ev 0 TO JlEOov toTi v, E.\anov OE TO urro TO JlEoov 
öv. urrapxüw yap TO JlEV A rraVTt T<ji B, TO OE B nvt T<ji r. 
OUKOÜV Ei i-'on KaTfjyopcio8m TO EV apx n ÄEX82v, avayKfj 

25 TO A nvt T<ji r urr&pxnv. Kat Ei TO JlEV A JlfJOEVt T<ji B 
urr&pxn, TO OE B nvt T<ji f, avayKfJ TO A nvt T<ji f 
urr&pxnv· wpwwt yap Kat TO KaTa AEyOJlEV" 
WOTE E01at OE Kat Ei aot6pl010V 
clfJ TO B r, KaTfjyOptKOV öv· 0 yap EOTat ouA!.oyt-

30 OJlO<; aotopt010U TE Kat EV JlEpEt 
30 'Eav oE rrpo<; To r.\m-

Tov äKpov TO Ka86Aou TE8n KaTfJyoptKov OTEpfJnK6v, ouK 

10 unapxEl B 
Km:a C 

'13 ouv om. C 
29 öv om. cn 

23 y + a. ß. y B 
3J Offi. Cfl 

24 iion + Ka1a d: + 
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Auch wenn weder das Erste dem Mittleren noch das Mitt-
lere dem Letzten in irgendeinem Fall zukommt, wird so 
Schluß nicht stattfinden. Begriffe für Vorliegen: Wissen -
Gerade- Heilkunst, für Nicht-Vorliegen: Wissen- Gerade-
Einheit. 

_S.oF_eiLnuD _a}§o_dt<': P.s:griffe.in. AUfQI"Il1 21 
sojst innerhalb. dieser?chlußform klar, wann es Schluß gibt 
und wann nicht, und (umge.kehrt), wenn einerseits Schlußver-
hältnis besteht, daß sich die Begriffe so verhalten müssen wie 
angegeben, wenn sie sich andererseits so verhalten, daß dann 
Schlußverhältnis sich ergibt. 

Wenn aber der eine der Begriffe in der Allform, der andere 
in der Teilform im Verhältnis zum anderen (steht,22 so ergibt 
sich): Wenn die Allgemeinaussage zum größeren Eckbegriff 
gesetzt wird, entweder zusprechend oder verneinend, die 
Teilaussage - zusprechend - zum kleineren, dann tritt not-
wendig vollkommenes Schlußverhältnis ein; wenn dagegen 
(die Allform) zum kleineren (tritt) oder sich auch die Begriffe 
anderswie verhalten, so ist das unmöglich. -_Mit >>gT.2fieieiJ1 

_Rckb.egxiff<< !l1dneich den, in welchem der mittlere enthalten 
-.isJ, der >>kleinere<< istdann der, welcher unter dem mittleren 
steht.-

Es soll also einmal A an jedem B vorliegen, B an einigen C; 
folglich, wenn >>von allem ausgesagt werden<< das zu Anfang 
Bezeichnete ist, so muß notwendig das A irgendeinem C 
zukommen. Und wenn das A keinem B zukommt, das B aber 
irgendwelchen C, so ist notwendig: A kommt einigen C nicht 
zu. - Es ist ja auch bestimmt, wie wir >>von keinem (ausgesagt 
werden)<< verstehen.23 - Also dies wird ein vollkommener 
Schluß sein. Ebenso aber auch, wenn BC nicht so oder anders 
festgelegt wäre, es muß nur zusprechend sein; es wird der-
selbe Schluß sein, ob (dieser Satz) unbestimmt genommen 
wird oder in Form der Teilaussage.24 

Wenn dagegen die Allaussage zum kleineren Eckbegriff 
gesetzt wird, entweder zusprechend oder verneinend, so wird 
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i::ow1 ouA.\.oyw]l6c;, ou1E KawcpanKoü ouu: c'mocpanKoü wü aow-
piowu KaTa ]lEpoc; önoc;, oiov Ei 10 ].IEV A nvt T<j) B urrap-
XCl urrapxn, 10 OE B rravü T<j) r ÖpOl 10Ü 

35 urrapxnv aya66v- cpp6Vf]Olc;, 10Ü urrapxclV aya66v-
Ct]la6ia. rraAlV Ei 10 j.IEV B ]lf]OcVt T<j) r, 10 OE A nvt T<j) B 

urrapxn urrapxa rravü urrapxa, ouo' oihwc; EOWl 
ouA.\.oywj.16c;. öpot .\cuK6v -lrrrroc;- KUKvoc;, .\cuK6v -lrrrroc;- K6-

39 oi aU10t OE Kat c1. 10 A B aot6pl010V. 
39 'Ouo' öwv 10 J.lEV rrpoc; 

26 b 1<]> iiKp<p Ka66.\ou ytvf]Wl KaTf]yoptKov o1EpfJnK6v, 
10 OE rrpoc; Hfl e.\anovl 01Epf]HKOV KaTCx ]lEpoc;, OUK EOTat OUA-
.\oyl0].16c; [aowpiowu Tc Kat ev J.lEpn AfJcp6tnoc;], oiov Ei 10 J.lEV 
A rraVTt T<j) B urrapxn, 10 OE B nvt T<j) r Ei 

5 rrav1l Urreipxzt· 0 yap äv 11vt UrrCtpxn TÜ 11Eoov, 1otncp 
Kat rravü Kat ouocvt 10 rrpGnov. urroKcio6woav 
yap oi öpot - äv6pwrroc; - .\cuK6v· cha Kat wv KaTfJ-
yopchm .\cuKwv 6 äv6pwrroc;, KUKVoc; Kat xtwv· 
OUKOÜV 10 10Ü j.IEV rranoc; KaTfjyOpchm, TOÜ OE OUOcv6c;, 

10 WOTf OUK EOTat ouA.\.oyl0].16c;. rraAlV 10 j.IEV A ]lf]OcVt T<j) B urrap-
XETW, 10 OE B nvt T<j) r urrapxrTW' Kat oi öpol EOTWoav 
äwuxov - äv6pwrroc; - .\cuK6v· cha wv KaTfJ-
yopchm .\cuKwv 6 äv6pwrroc;, KuKvoc; Kat xtwv· 10 yap äwu-
xov 10Ü ].IEV rranoc; KaTfjyopchm, TOÜ OE OUOcv6c;. EH errcl. aot6-

15 pl010V 10 nvt T<j) r 10 B urrapxav, 0Afj6cunm OE, Kat 
Ei ]lf]OcVt urrapxn Kat Ei rrani, Ön nvt OUX urrapxn, 
AfJcp6tvmv OE wwu1wv öpwv wo1E J.lfJOcvt urrapxclV ou yivnm 

32 wu f: oi.h:E ABCdfiT 33 AdAI: 1:oiJ C, fecit B: oÜ1:E d2ff1 niiv ß 
A2f 36 om. rrr 37 om. c 38 öpot + 10U jlEV imapxctV crr 
AEuK6v2J wu oe unapxctv AcuK6v crr 39 aot6pwwv + ElfJ crrr 
b2-3 OUK ... BC' fecit A: aotopiowu ... om. d I et fort. 
AlP 4 Ei] unapxcl crrr 7 oi om. c KOl:f]yopfjTat A 
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sich kein Schlußverhältnis einstellen, weder wenn (die andere 
Begriffsbeziehung) behauptend noch wenn sie verneinend ist, 
einerlei ob sie nicht festgelegt oder in der Teilform gemacht 
ist; z.B.: Wenn A einigen B zukommt oder nicht zukommt, 
das B aber an jedem C vorliegt. (Einsetzungs-)Begriffe für 
Vorliegen: Gut- Verfassung- Einsicht, für Nicht-Vorliegen: 
Gut- Verfassung- Unwissenheit. 

Und wieder, wenn B keinem C (zukommt), das A einigen B 
entweder zukommt oder nicht zukommt, oder ihnen nicht 
allen zukommt, auch so stellt sich Schluß nicht ein. Begriffe 
(dafür): Weiß- Pferd- Schwan; Weiß- Pferd- Rabe. -Die 
gleichen (gehen) auch für den Fall, daß AB nicht festgelegt 
ist. 

Auch wenn die Allaussage zum größeren Eckbegriff kommt, 
entweder zusprechend oder verneinend, die Verneinung in 26 b 
Teilform zum kleineren, wird es keinen Schluß geben, z. B.: 
Wenn Ajedem B zukommt, B aber einigen C nicht, oder wenn 
es an ihm nicht als Ganzem vorliegt; denn an welchem das 
Mittlere nur zu Teilen vorliegt, dem kann das Erste sowohl 
ganz als auch gar nicht folgen. Es seien als Begriffe einmal 
eingesetzt: Lebewesen- Mensch- weiß; sodann sei für weiße 
(Gegenstände), von denen »Mensch« nicht ausgesagt wird, 
angenommen: Schwan, Schnee; also, >>Lebewesen<< wird vom 
einen in allen Fällen ausgesagt, vom anderen in keinem, mit-
hin erfolgt kein Schluß. 

Und erneut: A komme keinem B zu, B aber komme einigen 
C nicht zu; und die Einsetzungsbegriffe sollen sein: Unbelebt 
- Mensch- weiß; sodann seien für weiße (Dinge), von denen 
>>Mensch<< nicht ausgesagt wird, genommen: Schwan, Schnee; 
dann wird ja >>unbelebt<< von dem einen in allen Fällen ausge-
sagt, vom anderen in keinem. Darüber hinaus, da >>B kommt 
einigen C nicht ZU<< nicht festgelegt ist,25 aber wahr ist, daß, 
sowohl wenn es keinem zukommt, wie auch, wenn es nicht 
allen (zukommt), es dann an einigen nicht vorliegt, (und da) 
bei Ansetzung solcher Begriffe, daß es keinem zukommt, ein 
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ouHoyw].l6<; (10ü10 yup c:lprrrm rrp6upov), <pavcpov oi:iv ön 
nf> o\hw<; i:xnv 10u<; öpou<; ouK i:owt ouA.\oywJ.16<;· yup äv 

20 Kat Eilt 10tnwv. OJ.lOlW<; OE Kat Ei TO Ka66Aou 
21 u6Eiq OTEprJnK6v. 
21 OuoE f.uv &J.l<pw Tu Kmu J.lE-

po<; KaTqyoptKiil<; oTEprJnKiil<;, TO J.lEV KatqyoptKW<; TO OE 
01Epf]11KW<; AEyqwt, TO J.lEV aot6pl010V TO OE OtWplOJ.lEVOV' 
Ü].l<pW aot6pww, OUK EOTat ouA.\oylO].lO<; OUOaj.lW<;. öpot OE KOt-

25 vot rraVTWV AEUKOV- trrrro<;, AEUKOV- Ai6o<;. 
<Davcpov oi:iv EK TWV Eipf]J.lEVWV w<; f.uv n ouUoyW].lO<; EV 

10UH}l T<f> KaTU J.lEpo<;, ön avayKf] TOD<; Öpou<; OÜTW<; 
i:xnv w<; cll10].1EV" äHw<; yup EXOVTWV OUOaj.lW<; yivnat. 
Aov OE Kat ön rraVTE<; oi EV auT<f> ouA.\oyW].lOt TEAElOl ciot• 

30 (rravu<; yup f.muAoüvtat OtU TWV Aq<p6€vtwv), Kat ön 
rravw TU OElKVUTat OlU TOUTOU TOÜ 
Kat yup TO rravTt Kat TO J.lfJOEvt Kat TO nvt Kat TO nvt 
urrapxnv. KaAw OE TO TOlOÜTOV rrpWTOV. 

"Owv OE TO aUTO T<f> J.lEV rravü T<f> OE ].lf]OEVt urrap- 5 
35 xn, EKaTEpt:y rraVTt ].lf]OEVi, TO J.lEV TO TOlOÜ10V 

KaAw oEuTEpov, J.lEOov oE f.v a{n<]l AEyw TO Katf]yopouJ.lEVov 
Ct].l(jlOlV' äKpa OE we' <1v AEynat TOÜTO, OE äKpov TO 
rrpo<; T/il J.lEOt:y KElJ.lEVov· i:Aanov oE TO rroppwTE'pw toü J.lEOou. 
Ti6nat OE TO J.lEOOV J.lEV TWV ClKpwv' rrpii>TOV OE Tfl eton. 

27 a TEAElO<; J.lEV oi:iv OUK EOTat ouAAoyW].lO<; OUOaj.lW<; EV TOUT(j) T<f> 

19 nii ... txonwv <wv öpwv C Tiji] 1:0 diT 20 wi Ei CA!: 
Käv ABd 21 TE9fi a ou6§ + yE A2C + i'i C 32 102 om. ABd 
nvi ... fecit B 34 urrapxn om. fiT 37 QEI] pev fiT 38 EAanov ... 
jlEOOU om. ßl 
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Schluß sich nicht ergibt - das ist ja früher gesagt26 -: nun, 
so ist offenkundig, wenn die Begriffe sich so (zueinander) ver-
halten, wird es Schluß nicht geben; denn sonst müßte es ja 
auch bei denen gehen. - Entsprechend läßt sich dies auch für 
den Fall zeigen, wenn die Allaussage verneinend gesetzt 
würde. 

Aber auch wenn beide Begriffsverhältnisse in Teilform aus-
gesagt werden, entweder behauptend oder verneinend, oder 
das eine behauptend das andere verneinend, oder das eine 
nicht festgelegt das andere gerrau bestimmt, oder beide nicht 
festgelegt: auch dann ergibt sich in keinem Falle Schlußver-
hältnis. Gemeinsame Einsetzungsbegriffe für all diese Fälle: 
Lebewesen- weiß- Pferd; Lebewesen- weiß- Stein. 

Offenkundig ist nun aus dem Gesagten: Wenn ein Schluß 
innerhalb dieser Form als Teilaussage vorliegt,27 daß sich 
dann die Begriffe so verhalten müssen, wie vorgetragen ist; 
wenn sie es nämlich anders tun, geht es auf keine Weise. Klar 
ist aber auch, daß alle Schlüsse in ihr vollkommen sind - alle 
werden doch aufgrund des zu Anfang Angenommenen zu 
einem sauberen Ende gebracht -, und daß alle gestellten Auf-
gaben durch diese Schlußform aufgezeigt werden: Sowohl das 
An-allem-Vorliegen wie das An-keinem ... und auch das An-
einigen ... wie das An-einigen-nicht ... Ich nenne die Schluß-
form mit diesen Eigenschaften die erste. 

KapitelS. Wenn dagegen eine und dieselbe (Bestimmung) an 
dem einen ir1jedem Falle, an dem ander(!"ltinkeillem-vorliegt, 
oder auf beiden Seiten jedem oder keinem28- die Schlußform 
mit diesen Eigenschaften nenne ich die:<LJezie:. Als:Mittelbe-
stimmung in ihr bezeichne ich das, was von beiden ausgesagt 
wird, Eckbegriffe sind die, von denen dies ausgesagt wird; grö-
ßerer Eckbegriffist der, welcher (näher) zum mittleren hin 
liegt\ kleinerer der, welcher weiter weg von der Mitte liegt. Es 
wird dabei der Mittelbegriff außerhalb der Eckbegriffe ge-
setzt, er ist der Setzung nach der erste. Vollkommen wird in 
dieser Form gar kein Schlußverhältnis sein; es wird dennoch 27 a 
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Jlan, ouvaco<; o' EO'[at Kat Ka86.\ou Kat Ka86.\ou '[WV opwv 
onwv. Ka86.\ou JlEV ouv onwv ltocat ou.\AoytaJlO<; owv co JlE-

Hi} JlEV ITaVLt Hi} OE Jli]OEVt UITapxn, äv ITpo<; OITOcEp<poüv 
5 n '[0 OcEpi]11KOV' &Uw<; o' OUOaJlW<;. KaLI]yopEioew yap '[0 M 

LOÜ JlEV N Jli]OEVO<;, LOÜ OE 3 ITan6<;. EITEl ouv avnmpeqm '[O 
OLEpi]nK6V, OUOEVt Hi} M '[0 N· '[0 OE YE M ITaVLt c0 
3 DITEKEno· wau co N ouoevt c0 3· wüw yap o€onKwt ITp6-
upov. ITCtAtV Ei '[0 M c0 JlEV N ITaVLt c0 OE 3 JliJOEVi, 

10 OUOE '[0 E c0 N OUOEVt (Ei yap '[0 M OUOEVt c0 E, OUOE 
co E ouot:vt c0 M· co o€ yt: M ITavli c0 N cO &pa 
E OUOEVt c0 N yt:yEVI]Wt yap ITCtAtV '[0 ITPWLOV 

EITEl OE avnocp€qm '[0 OLEpi]nK6v' OUOE '[0 N OUOEVt LW 
E Wac' EOWt 6 auco<; ou.\.\oytaJ16<;. E01l OE OEtKVUVa't 

15 wüw Kat Ei<; '[0 aouvacov &yovw<;· on JlEV ouv yivnat OUA-
.\oytOJlO<; oihw<; i:xonwv cwv opwv, <pavep6v, a.\A' ou cEAEto<;' ou 
yap JlOVOV EK '[WV aHa Kat &A.\wv EITtlEAEtWt '[0 
avayKaiov. Eav OE '[0 M ITano<; LOÜ N Kat LOÜ E 
OUK EOlat ou.\AoytaJ16<;. Öpot LOÜ UITapxnv ouoia- &vepw-

20 ITO<;, LOÜ UITCtPXEtV OUOla- apt8J16<;· JlEOOV ouoia. ouo' 
üwv wü N wü E JliJOEvo<; co M. öpot wG 
UITapxnv &v8pwiTo<;, LOD UITapxnv 

- Ai8o<;. <paVEpov ouv on l.iv i] ou.\AoytaJlO<; Ka86.\ou cWV 

27•3 ouv om. c OV1WV + 1WV öpwv er 4 OUOEVt c KÖV rn 8 
rrp61Epov +Ei yap 10 Jl ouoEvl nj'> (v C) ouÜE 10 (v C) ouoEVt1Gl Jl (cf. 
•I0-11) A1B1C 1010 10 v BCdfnAI: 10 10 v A2: 10 v 1w 10 
B2 Ei ... II M1 om. Bd 10 ... 11102 fecit A 1110 äpa] &o1E 10 cn: 
W01E äpa 10 r 15 Cdrn 
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solches möglich sein, sowohl wenn die Begriffe in der Allform 
als auch wenn sie nicht in der Allform (verbunden) sind. 

Liegt also die Allform vor, so wird Schluß stattfinden, wenn 
der Mittelbegriff dem einen (Eckbegriff) in jedem Falle, dem 
anderen in keinem zukommt, einerlei bei welchem von beiden 
die Verneinung steht; anders auf keine Weise.29 Es sei also M 
von keinem N ausgesagt, aber von jedem X. Da nun die Ver-
neinung Umkehrung zuläßt, so wird N keinem M zukommen; 
es war aber gesetzt, M sollte jedem X zukommen; also N kei-
nem X, das ist ja früher gezeigt.3° 

Erneut, wenn M jedem N, aber keinem X (zukommt), dann 
wird auch X keinem N zukommen31- wenn nämlich M keinem 
X, dann auch X keinem M; M aber kam doch jedem N zu; 
X wird also keinem N zukommen; es ist hier ja wieder die 
erste Schlußform entstanden -; da aber die Verneinung die 
Umkehrung zuläßt, so wird auch N keinem X zukommen, mit-
hin wird es der gleiche Schluß. Man kann das auch nachwei-
sen, indem man (die Gegenannahme) auf's Unmögliche hin-
ausbringt. 

Daß nun also Schlußverhältnis zustandekommt, wenn sich 
die Begriffe so verhalten, ist offenkundig, nur ist es kein voll-
kommenes; denn die Notwendigkeit dabei wird nicht allein 
aus den Anfangsannahmen, sondern unter Zuhilfenahme 
anderer herbeigeführt. 

dagegen M von jedem N und von Uedem) X ausgesagt 
wird, gibt es keinen Schluß. Einsetzungsbegriffe für Vorlie-
gen: Seiendes Wesen- Lebewesen- Mensch; für Nicht-Vorlie-
gen: Seiendes Wesen- Lebewesen- Zahl; Mittelbegriff dabei: 
Seiendes Wesen. 

Auch wenn M in keinem Falle von N noch von X ausgesagt 
wird, (erfolgt kein Schluß); Einsetzungsbegriffe für Vorliegen: 
Gerade- Lebewesen- Mensch; für Nicht-Vorliegen: Gerade 
- Lebewesen - Stein. 

Offenkundig also, wenn Schluß stattfindet bei Verbindung 
der Begriffe in der Allform, daß dann die Begriffe sich not-
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öpwv ÖV1(i)V, avayKI] wuc; öpouc; exnv wc; EV apxfl c'iiiOJ.lEV" 
25 CXAAWc; yap EXOVL(i)V OU ytVETat 10 avayKatOV. 

'Eav 88 rrpoc; 10V E1Epov n Ka86.\ou 10 J.lEOOV, ömv J18V 
rrpoc; 1ov y!"viJ1m Ka86.\ou Kmi]yoptKG:>c; 01EpiJnKwc;, 
rrpoc; 8f: 10V EAanw Ka1a J.lEpoc; Kat aV1tKElJ.lEVWc; 1/iJ Ka86.\ou 
(.\Eyw 88 10 avnKttJ.lEVWc;, d J.lEV 10 Ka86.\ou 01Epi]1tKOV, 10 

30 f.v J.lEpEl Kamq>anK6v· d 88 Ka1I]yoptKov 10 Ka86.\ou, 10 f.v 
J.lEpn 01Epi]nK6v), avayKI] yiveo8m ou.\AoylOj.lOV 01Epi]1tKOV 
Ka1a J.lEpoc;. d yap 10 M 10 J18v N J.liJ8Evt 1/ii 8€ 3 nvt 
urrapxn, avayKI] 10 N nvt 1/ii 3 urrapxnv. f.rrd yap 
UV1l01pEqm 10 01Epi]1tKOV, ou8EVt 1/iJ M 10 N· 10 8§ YE 

35 M UIIEKEl10 nvt 1/iJ 3 urrapxnv· WOTE 10 N nvt 1/iJ 3 oux urrap-
yivnm yap ouHoywJ.loc; 8ta 1oü rrpwwu rra-

.\tv d 1/iJ J.lEV N rravü 10 M, 1/iJ 8€ 3 nvt urrapxn, 
avayKI] 10 N nvt 1/iJ 3 urrapxnv· d yap rrant urrap-
xn, Ka1I]yüpEt1al 8€ Kat 10 M rranoc; wü N, avayKI] 10 M 

27 b rravü 1/ii 3 urrapxnv· UIIEKEl10 8€ nvt urrapxnv. Kat d 
10 M 1/ii J.lEV N rrant urrapxn 1/iJ 8€ 3 rrani, eomt 
ouHoywJ.loc; ön ou rrant 10 3 10 N· 8' 
eav 8€ 10Ü J.lEV 3 rranoc; 10Ü 8€ N rranoc; 

5 OUK E01at OUAAOYlOJ16c;. öpol ouoia- AEUKOV 
- ou8' ömv 10Ü J.lEV 3 J1I]8Ev6c;, 10Ü 8€ N nv6c;. Öpül 10Ü 
Urrapxnv OUOta- J.lOVac;, LOÜ UIIapxnv OUOta-

"Omv J.lEV OtJV avnKEtj.lEVOV n 10 Ka86.\ou 1/iJ Ka1a J.lEpoc;, 
10 dpi]1at rr61' e01m Kat rr61' ouK f'om1 ouUoywj.l6c;· ömv 8€ 

•35 im6Kncal AIBCrrr 
AIB 38 crrr 
d2 7 TOÜ + ÖE C 

T(ii2 BCAI: TWV Adf imapxE! c 37 unapxn 
b4 + 1:0 )l CfiJ + 1:0 )l 
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wendig so verhalten müssen, wie zu Anfang gesagt; verhalten 
sie sich anders, tritt Notwendigkeit nicht ein. 

Wenn aber der Mittelbegriff (nur) zum einen (der Eckbe-
griffe) in der Allform tritt, dann für den Fall: Wenn er zum 
größeren in der Allform tritt, entweder behauptend oder ver-
neinend, zum kleineren aber in der Teilform, also in der All-
form entgegengesetzter Weise - und mit »entgegengesetzt« 
meine ich: In Allform verneinend- in Teilform behauptend; 
in Allform behauptend- in Teilform verneinend-, dann tritt 
notwendig ein in Teilform verneinender Schluß ein. 32 

Wenn also M keinem N, aber einigen X zukommt, so muß 
notwendig N einigen X nicht zukommen. Da nämlich die Ver-
neinung Umkehrung zuläßt, wird N keinem M zukommen; es 
war aber ja gesetzt, daß M einigen X zukomme; also wird N 
einigen X nicht zukommen. Es ergibt sich ja so ein Schluß mit-
tels der ersten Form. 

Wieder, wenn M jedem N, aber einigen X nicht zukommt, 
so ist notwendig, daß N einigen X nicht zukommt; wenn es ja 
nämlich allen zukäme, und es wird doch auch M von jedem N 
ausgesagt, dann müßte notwendig das M an jedem X vorlie-
gen; es war aber doch gesetzt, an einigen liegt es nicht vor. 27 b 
Und wenn M jedem N zukommt, aber nicht jedem X, dann 
ergibt sich Schluß: N liegt nicht an jedem X vor. Beweis dafür 
ist der gleiche. 

Wenn dagegen (M) zwar von jedem X, aber nicht von allen 
N ausgesagt wird, gibt es kein Schlußverhältnis. Einsetzungs-
begriffe (für Vorliegen): Lebewesen- seiendes Wesen- Rabe; 
(für Nicht-Vorliegen): Lebewesen- weiß- Rabe. 

Auch wenn es von keinem X, aber von einigen N (ausgesagt 
wird, erfolgt kein Schluß).33 Einsetzungsbegriffe für Vorlie-
gen: Lebewesen- seiendes Wesen- Einheit; für Nicht-Vorlie-
gen: Lebewesen- seiendes Wesen- Wissen. 

Für die Fälle, wo also die Allform der Teilaussage entgegen-
gesetzt ist, ist nun vorgetragen, wann hier Schluß stattfindet, 
wann nicht. - In den Fällen dagegen, wo die Eingangssätze 
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watv ai rrpo1aot:t<;, o1:ov C!J1cp61Epat oTEpi]nKat 
KawcpanKaf, ot\oaJiw<; i!owt ouHoywJ16<;. i!onuoav yap 

rrpw10v 01EpiJnKai, Kai 10 Ka86.\ou KEioew rrpo<; 10 J1Eil;ov 
&Kpov, OlOV 10 M Hi} JlEV N Jli]OEVt Hi} OE 3 nvl urrap-

15 xüw- tvotxnm Kat rravü Kat Jli]OEVt H{i 3 10 N urrap-
XEtV. Öpüt 10Ü JlEV urrapxt:tv JlEAav- xui>v -l;<i)ov· 10Ü OE rravü 
urrapxt:tv OUK i!on .\aßt:iv, Ei 10 M 1<]} 3 nvi JlEV urrapxt:t 
nvl oe Ei yap rraVTi 1<]} 3 10 N, 10 OE M Jli]Ot:vl 1<]} N, 
10 M OUOEVt 1<]} 3 a,\,\' UITEKEHO nvl urrapxt:tv. 

20 oihw JlEV ouv OUK tyxwpt:i .\aßt:iv öpou<;, EK OE 10Ü aowpt010U 
OEtK1EOv· EITEl yap CtAI]8E\JE1at 10 nvl urrapxt:tv 10 M 1<]} 
3 Kai Ei Jli]OEVt urrapxn, Jli]OEVt OE urrapxovTO<; OUK OUA-
AOYWJ16<;, cpavcpov Ön OUOE vüv E01at. rra.\tv E01WOav Ka1I]yopt-
Kaf, Kai 10 Ka86.\ou KEioew ÜJlotw<;, o1ov 10 M 1<]} JlEV N 

25 rraVTl 1<]} OE 3 nvl urrapxüw· tvotxnm 10 N 1<]} 3 Kat 
rravü Kat Jli]OEVt urrapxt:tv. öpot 10Ü Jli]OEVt urrapxnv AEUKOV-
KuKvo<;- .\teo<;, 1oü OE rraVTl ot\K i!owt .\aßEiv ota ai-
1tav hvrrt:p rrp61t:pov, aH' EK 10Ü aowpt010U OHK1EOV. Ei OE 10 
Ka86.\ou rrpo<; 10 Hanov &Kpov EOTt, Kat 10 M 1<]} JlEV 3 JliJ-

30 OEVt 1<]} OE N nvl urrapxn, tvotxnm 10 N 1<]} 3 Kat 
rraVTl Kat JliJOEVt urrapxt:tv. öpot 10Ü urrapxt:tv AEUKOV -l;<i)ov-

10Ü urrapxt:tv AEUKOV- .\teo<;- Ei OE Ka1I]yopt-
Kat ai rrpo1aot:t<;, öpot 10Ü urrapxnv AEUKOV- l;<i)ov- XtWV, 
10Ü urrapxt:tv AEUKOV -l;<i)ov- KUKVO<;. cpav<:pov ouv, 01aV OJlOW-

14 cÖ OE A 17 .\aßEiV + cn 18 + uncipxEt cn OUOEVL c 
19 uncipxEt c nvl + C1D 20 aopiocou dl 27 10 c b32 Ei OE) 

d 33-4 ... om. CI 34 cou +OE cn Ön tav C: Ön 
av d 
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von Form sind, etwa beide verneinend oder beide 
behauptend, wird es in keinem Falle ein Schlußverhältnis 
geben. 

Sie seien also erst einmal verneinend, und die Allaussage 
stehe beim größeren Eckbegriff, etwa: M komme keinem N 
und einigen X nicht zu; dann kann es also sein, daß N jedem 
X und keinem zukommt. Einsetzungsbegriffe für Nicht-Zu-
kommen: Schwarz- Schnee- Lebewesen; für Jedem-Zukom-
men sind keine zu greifen, wenn M einigen X zwar zukommt, 
anderen aber nicht. Wenn nämlich N jedem X, M aber keinem 
N (zukommt), so wird das M an keinem X vorliegen. Aber es 
war doch vorausgesetzt: Einigen sollte es zukommen. So also 
geht es nicht, Einsetzungsbegriffe zu greifen; wenn man aber 
die Aussagen unbestimmt läßt, ist es doch nachweisbar: Da 
nämlich (der Satz) »M kommt einigen X nicht zu« wahr ist 
auch dann, wenn es keinem zukommt,34 und wenn es keinem 
zukommt, so gab es ja keinen Schluß, also wird es offenbar 
auch jetzt keinen geben. 

Erneut, (die Eingangssätze) seien behauptend, und die All-
aussage sei entsprechend gestellt (wie eben), etwa: M komme 
jedem N, aber (nur) einigen X zu. Dann kann es also sein, daß 
N sowohl jedem X wie auch keinem zukommt. Einsetzungsbe-
griffe für Keinem-Zukommen: Weiß - Schwan - Stein; für 
Jedem(-Zukommen) sind keine zu greifen aufgrund der glei-
chen Ursache wie zuvor, stattdessen ist es aus Nicht-Festgeleg-
tem nachzuweisen. 

Wenn dagegen die Allaussage bei dem kleineren Eckbegriff 
steht und (es dann so steht): M kommt keinem X und einigen 
N nicht zu, dann kann es sein, daß N sowohljedem X und kei-
nem zukommt. Einsetzungsbegriffe für Zukommen: Weiß -
Lebewesen - Rabe; für Nicht-Zukommen: Weiß - Stein -
Rabe. - Sind dagegen die Eingangssätze behauptend, so sind 
die Einsetzungsbegriffe für Nicht-Zukommen: Weiß - Lebe-
wesen - Schnee; für Zukommen: Weiß - Lebewesen -
Schwan. 
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35 <1olV ai rrpoTaon<; Kat h )lEV Ka86,\ou h o' EV )1Epn, ön 
ouoapw<; yivnm ou,\,\oywp6<;. a,\,\' ouo' Ei nvt EKatEp<p urrap-
xn urrapxn, T0 )lEV T0 OE )lfJOt:TEp<p rrani, 

aowpion.v<;. ÖpOlOE KOlVOtrravn.vv AE\JKOV- ävepwrro<;, 
AE\JKOV- aqJ\Jxov. 

28 a <Davcpov oiSv EK TWV EipfJ)lEVWV Ön eav TE oihwc; EXWOlV oi 
ÖpOl rrpo<; W<; tMxOfJ, yivnm ou,\,\oywpo<; 
avayKfJ<;, äv T' n ouUoywp6<;, avayKfJ TOD<; öpou<; oihw<; i:xnv. 

OE Kat ön rravu<; OTEki<; dotv oi EV TOUT<p T0 
s ouUoywpoi (rranE<; yap errnEA.oünm rrpoo.\apßavopevwv 

nvwv, ä rvurrapxn TOt<; Öpol<; avayKfJ<; Tt8EVTal w<; 
urroeeon<;, olov öwv Ola TOÜ aouvaTO\J OElKVUW)lEV), Kat ön ou 
yivnm Kata<panKO<; ouUoywpo<; Ola TOUTO\J TOÜ 
aHa rravu<; OTEPfJHKOl, Kat oi Ka86,\ou Kat oi KaTa )1Epo<;. 

10 'Eav OE T0 m'n0 TO )lEV rrant TO OE )lfJOEVt urrapxn, 6 
äp<pw rravü )lfJOEvi, TO )lEV TO TOlOÜTOV KaAW 

TpiTov, )lEOOV o' EV auT0 Hyw Ka8' oiS äp<pw Ta KaTfJyopo0-
)1EVa, aKpa OE Ta KaTfJYOPOU)lEVa, o' aKpov TO rroppw-
TEpov TOÜ )lEOO\J, i-'A.anov OE TO eyy0upov. Ti8nm OE TO )lEOOV 

15 )lEV TWV aKpwv, i:oxaTOV OE Tli eeon. TEAElO<; )lEV oiSv ou yi-
VETal ou,\,\oywpo<; ouo' EV TOU11j) T0 0\JVaTO<; o' EOTal 

17 Kat Ka86,\ou Kat Ka86,\ou TWv öpwv önwv rrpo<; TO peoov. 

37 urrapxEl om. B1 JllJO' hi'p<p C 28•4 ön wl Cd 9 ciA.\' ärrav-
C 10 öwv d 
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Offenkundig nun also, wenn die Eingangssätze von gleicher 
Form sind und der eine die Allform hat, der andere eine Teil-
aussage macht, daß dann unter keinen Umständen sich Schluß 
ergibt.35 Aber auch dann nicht, wenn (der Mittelbegriff) bei-
den (Eckbegriffen) je in der Teilform zukommt oder nicht 
zukommt, oder dem einen wohl dem anderen aber nicht, oder 
keinem von beiden in der Allform, oder auch nicht festgelegt. 
Gemeinsame Begriffe füralldiese Fälle, (für Vorliegen): Weiß 
-Lebewesen- Mensch; (für Nicht-Vorliegen): Weiß- Lebewe-
sen - unbelebt. 

Offenkundig ist nun also aus dem Gesagten: Wenn sich die 28 a 
Begriffe so zueinander verhalten, wie vorgetragen ist, dann 
ergibt sich notwendig Schlußverhältnis, (und umgekehrt) 
wenn Schluß zustandekommt, müssen sich die Begriffe not-
wendig so verhalten. Klar ist aber auch: Alle Schlüsse in die-
ser Form sind aJie werc!e11.zu ihre.m. Ende 
geführt unter Zuhilfenahme bestimmter Annahmen, die ent-
weder in. den Begriffen miteingeschlossen sind .oder die als 
Voraussetzungen unterstellt werden, wie z. B. wenn wir Nach-
weis führen durch Hinbringen auf's Unmögliche (der Gegen-
annahme) -, und: be-
hauptender Schluß zustan.4e, sondern sie alle sind verneinend, 
sowohl die in der All- wie die in der Teilform. 

Kapitel 6. Wenn einem und demselben (Begriff) einer in 
jedem Falle, der andere in keinem Falle zukommt, oder beide 
in allen Fällen oder in keinem - eine Schlußform mit diesen 
Merkmalen nenne ich die dritte.37 Mittelbegriff nenne ich in 
ihr das, von dem beide Aussagen gemacht werden, Eckbegriffe 
sind die Inhalte der beiden Aussagen; größerer Eckbegriff ist 
der weiter weg vom Mittelbegriff, kleinerer ist der näher daran. 
Angeordnet wird der Mittelbegriff außerhalb der Eckbegriffe, 
der Setzung nach ist er der letzte. Ein vollkommener Schluß 
ergibt sich auch in dieser Form nicht, es wird aber (Schluß) 
möglich sein, sowohl wenn die Begriffe im Verhältnis zum 
mittleren in der Allform stehen und wenn sie es nicht tun. 



17 

28 28 a 17-28 b 1 

Ka66,\ou 
JlEV ouv ÖVTWV, öwv Kat TO TI Kat TO p rrav-rt HJl E urrapxn, ön 
nvt Hjl p TO TI avayKf]<;' i:rrc:'i yap avnoTpE<pH 

20 TO KaTT]yOplKOV, TO E n Vt Hjl p, WOT' i:rrc:'i Hjl JlEV E 
rraVTt TO TI, T<jl OE p nvt TO E, avayKf] TO TI nvt T<jl p urrap-
xnv· yivnat yap OUAAOYlOJlO<; Ota TOÜ rrp<inou EOTl 
OE Kat Ota TOÜ aouvawu Kat T<jl EK6Eo6at ITOlEtV 
d yap &Jl<pW rrav-rt T<jl E urrapxel, av Af]<p6fi n Hilv E oiov 

25 TO N, TOUT<p Kat TO TI Kat TO p WOTE nvt T<jl p TO TI 
Kat &v TO JlEV p rraVTt T<jl E, TO OE TI Jlf]OEVt 

urrapxn, EOWl OUAAOYlOJlO<; ön TO TI nvt T<jl p oux urrap-
avayKT]<;' 0 yap auTO<; cp6rro<; avn-

OTpa<pclOT]<; p E rrpoTaOEW<;. onx6Eif] o' &v Kat Ola TOÜ 
30 aouvaTOU, Ka6amp Eilt TWV rrp6ccpov. eav OE TO JlEV p Jlf]OEVl 

TO OE TI rravT'i urrapxn T<jl E, OUK EOTat ouUoylOjlO<;. öpot 
TOÜ urrapxnv -liTITO<;- av6pwrro<;, TOÜ urrapxnv 
äwuxov - äv6pwrro<;. ouo' öwv &Jl<pW KaTa Jlf]OEVO<; TOÜ E AE-
YfJWl, OUK EOWl OUAAOYlOJlO<;. öpot TOÜ urrapxnv trrrro<; 

35 - al.JlUXOV, TOÜ urrapxnv av6pwrro<; - [rrrro<; - awuxov· JlEOOV 
äwuxov. <pavcpov ouv Kat i:v TOUT<p 1<}> rr61' iioTat Ka'i 
rr61' ouK EOTat ouUoywjlÜ<; Ka66,\ou TWV öpwv öv-rwv. öwv JlEV 
yap aJl<p6Tcpot oi öpot c1ot Katf]yoptKoi, iioTat ouUoytOJlO<; 
Ön nv'i urrapxn TO aKpov T<jl aKp<p, öwv OE OTEpf]TlKOl, OUK 

28 b EOWl. öwv o' 0 JlEV n OLEpf]nKO<; 0 OE Kata<panK6<;, i:av JlEV 

18 ouv om. C Önwv + 1wv öpwv Cfi 23 10]1oü C 25 uncipxn Adfi 
•26 uncipxel Ad 28 + i!01a! C: + E01l fi 30 1WV]10Ü crn ]H]-
OEVt + 10 o C: + 10 o fi 34 i!on d 35-6 10ü ... &1J1uxov om. d1 37 J.IEV 
om. CI 38 uElwol crn hl n om. rn 
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Stehen sie in der Allform, also wenn P und R jedem S 

zukommen, (so kann geschlossen werden): P kommt einigen 
R mit Notwendigkeit zu.38 Da nämlich die Behauptung um-
kehrbar ist, so wird S einigen R zukommen, also, da P jedem 
S, S aber einigen R (zukommt), so muß notwendig P einigen 
R zukommen. Damit erfolgt ja Schluß nach der ersten Form. 
Es geht aber auch, den Beweis mittels der Unmöglichkeit (der 
Gegenannahme) und mittels des:\.Heraussetzungs-Verfahrens 
herzustellen: Wenn ja beide (P und R) jedem S zukommen, 
und wenn man sich irgendeins unter den S herausgreift, bei-
spielshalber N, so wird diesem sowohl das P wie auch das R 
zukommen, folglich wird P an einigen R vorliegen. 

Und wenn R jedem S, P dagegen keinem zukommt, dann 
wird notwendig Schluß erfolgen: P kommt einigen R nicht 
zu.39 Es ist ja das gleiche Beweisverfahren, wenn der Satz RS 
umgekehrt wird. Das könnte auch mittels der Unmöglichkeit 
aufgezeigt werden, wie in den früheren Fällen auch. 

Wenn dagegen R keinem S, P aber jedem zukommt, wird es 
Schluß nicht geben. Einsetzungsbegriffe für Zukommen: Le-
bewesen- Pferd- Mensch; für Nicht-Zukommen: Lebewesen 
-unbelebt - Mensch. 

Auch wenn beide von keinem S ausgesagt werden, gibt es 
kein Schlußverhältnis. Einsetzungsbegriffe für Vorliegen: 
Lebewesen- Pferd- unbelebt; für Nicht-Vorliegen: Mensch-
Pferd- unbelebt. Mittelbegriff ist »unbelebt<<. 

Offenkundig ist nun also auch bei dieser Schlußform, wann 
Schluß erfolgt und wann nicht, für den Fall, daß die Begriffe 
in der Allform verbunden sind. Sind nämlich beide (Eck)-
begriffe (mit dem mittleren) behauptend (verbunden), wird 
Schluß darauf erfolgen können, daß der eine Eckbegriff dem 
anderen in der Teilform zukommt; stehen sie dagegen ver-
neint, so wird es kein Schlußverhältnis geben. Wenn aber der 
eine verneint, der andere behauptend (gesetzt ist), (dann für 
den Fall): Tritt der größere verneint auf, der andere behaup- 28 b 
tend, so erfolgt Schluß darauf, daß der eine Eckbegriff dem 
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6 yrviJWt on:piJnKo<; äupo<; OE Kaw<panK6<;, i:'awt 
ouA.\oytajlO<; Ön 11Vt ODX urrapxn 10 ÖKpov Hj} ÖKptp, eav 
o' avarraAtV, OUK EOWl. 

5 'Eav o' 0 JlEV n Ka86Aou rrpo<; 10 JlEOOV 0 o' €v JlEpn, 
Ka1IJYOPlKWV JlEV OVTWV Ctjl<pOiV avayKI] yivwem ou"-Aoyt-
OJlOV' &.v orroupooouv n Ka86Aou 1WV öpwv. d yap 10 JlEV p 
rrant nj) L 10 OE rr nvt, avayKI] 10 rr nvt Hj) p urrap-
xnv. €m:t yap CtV1101pE<pEl 10 Kaw<panK6v, 10 L 

10 nvt nj) IT, w01' €rrc:l 10 JlEV P rravü nj) I, 10 OE I nvt nj) 
rr, Kat 10 p nvt Hj) rr won: 10 rr nvt Hj) P. rra-
AlV d 10 JlEV p nvt Hj) L 10 OE rr rraVTt urrapxn, avayKI] 
10 rr nvt Hj) p urrapxnv· 0 yap aU10<; 1p6rro<; arrooct-

EOU o' Kat 010 TOU aouvawu Kat 1n EK8EOEl, 
15 Ka8am:p €rrt1&v rrp6upov. 
15 'Eav o' 0 JlEV n KaTIJYOPlKO<; 0 OE 

01tpi]nK6<;, Ka86Aou OE 0 Ka1I]yoptK6<;, 01aV JlEV 0 €Aanwv n 
KaTIJyoptK6<;, i:'owt auA.\oywJ16<;. ci yap 10 P rrant nj) I, 
10 OE rr nvt urrapxn, avayKI] 10 rr nvt Hj) p urrap-
xnv. d yap rrani, Kat 10 p rraVTt 10 L, Kat 10 rr rravü 

20 10 L a"-A' oux OctKVUWl OE Kat ävcu 
€av AI]<p8n n 1WV L 0 10 rr urrapxn. 

öwv o' 0 n Ka1I]yOptK6<;, OUK EOWl ou"-Aoytaj16<;, oiov 
d 10 JlEV IT rravü 10 I, 10 OE P nvt 10 I urrapxct. öpot 
TOU rravü urrapxnv EJllJIUXOV- äv8pwrro<;- TOU OE Jli]OcVt 

25 OUK EOU Aaßziv öpou<;, d nvt JlEV urrapxn 10 L 10 p' nvt OE 

8 o + urrapxEt crn 11 wo1E + wt B2CrTIAI' 15 i:rrl] Kat i:rrt crn 
rrp6upov BAI<: rrpo1€pwv ACd 17 p + JlEV fTI o + urrapXEl C 18 
urrapxEt] urrapxiJ BI b20 + rrani c 22 KU1IJYOP!K6c; + 6 8' 
1:.\anwv j.!EplKO<; 01EprJ11KO<; A2B2 23 urrapxn AI: om. d 
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anderen in Teilform nicht zukommt; ist es dagegen anders-
herum, so erfolgt kein Schluß. 

Wenn aber der eine (Eck begriff) zum mittleren in der All-
form, der andere in Teilform (gesetzt ist), dann muß notwen-
dig, für den Fall daß beide (Verbindungen) behauptend sind, 
Schluß sich ergeben, einerlei welcher von beiden Begriffen in 
der Allform verbunden ist.40 

Wenn also R jedem S, P dagegen einigen (S zukommt), so 
muß notwendig das P einigen R zukommen. Da ja nämlich die 
Behauptung Umkehrung erlaubt, so wird das S einigen P 
zukommen, also, da R jedem S, S aber einigen P (zukommt), 
so wird auch Reinigen P zukommen; somit das P einigen R. 

Und wieder, wenn das R einigen S, das P aber allen (S) 
zukommt, dann muß notwendig das P einigen R zukommen. 
Es ist ja das gleiche Beweisverfahren. Es geht auch nachzuwei-
sen mittels der Unmöglichkeit (der Gegenannahme) und mit 
dem Heraussetzungs-Verfahren, wie in den früheren Fällen 
auch. 

Wenn aber der eine (Eckbegriff) in behauptender Form, der 
andere in verneinter (steht), und der behauptete steht in All-
form, (dann für den Fall): Wenn der kleinere der behauptete 
ist, so wird Schluß erfolgen.41 Wenn nämlich R jedem S, P 
dagegen einigen (S) nicht zukommt, so kommt notwendig P 
einigen R nicht zu. Falls etwa doch allen, dann würde auch R 
allen S und P allen S zukommen; aber das kam ihm doch 
(annahmegemäß) nicht (in allen Fällen) zu. Das wird auch ohne 
Hinführung (aufs Unmögliche) nachgewiesen, wenn irgend-
eins unter den S herausgegriffen wird, dem P nicht 
zukommt. 

Wenn aber der größere (Eckbegriff) behauptet ist, so gibt 
es kein Schlußverhältnis, z. B.: Wenn P jedem S, R dagegen 
einigen S nicht zukommt. Einsetzungsbegriffe für Allem-Zu-
kommen: Belebt- Mensch- Lebewesen. Für Keinem(-Zukom-
men) geht es nicht, Begriffe zu greifen, wenn R einigen S 
zukommt, einigen aber nicht; wenn nämlich P jedem S zu-
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Ei yap rrant 10 Il 1<)} L: urrapxct, 10 8e P nvt 1<)} L:, 
Kat 10 Il nvt 10 p UIIEKEl10 8e urrapxclV. 
aA.\' womp f.v 10l<; rrp6upov Al']IT1EOV' a8wpt010U yap OV10<; 10Ü 
nvt urrapxnv Kat10 urrapxov UA1']8E<; Eimiv nvt 

30 urrapxnv· 8e urrapxono<; OUK <pavcpov 
ouv ön OUK i:'owt f.av 8' 0 01cp1']11KO<; n Ka86Aou 
HDV opwv, Ö1av 0 n 01Ep1']11KO<; 0 8e f..\anwv Ka11'JYO-
ptK6<;, i:owt ci yap 10 Il 1<)} L:, 10 8e P 
nvt urrapxn 1<)} L:, 10 Il nvt 1<)} P oux rra.\tv yap 

35 EOWl 10 rrpGnov p L: rrponioEW<; QVTl01pa<pcio1']<;. 
öwv 8e 0 f.Aanwv n 01Cpl']nK6<;, OUK EOWl öpot 
10Ü urrapxnv ävepwrro<; - äypwv' 10Ü urrapxnv 
- äypwv· f.v 10 äypwv. ou8' öwv 
1cpot 01Ep1']1lKOt1C8Wotv, D 8' 0 Ka86.\ou o 8' f:v Öpot 

29 a Öwv 0 f:Aanwv D Ka86.\ou rrpo<; 10 - -
äypwv, - äv8pwrro<; - äypwv· öwv 8' 6 wü 

urrapxnv XlWV - AcUKOV. 10Ü 8' urrapxclV OUK i:on 
AaßEiV, Ei 10 P nvt urrapXEl 1<)} L:, nvt 8e urrapxn. 

5 Ei yap 10 Il rrant 1<)) P, 10 8e P nvt 1<)} L:, Kat 10 Il nvt 1<)} 
6 L:· UIIEKEl10 8e aA.\' fK 10Ü a8wpt010U 8nK1EOV. 
6 Ou8' äv 

EKcl1Epo<; nvt 1<)} urrapxn urrapxn, 0 urrap-
xn 6 8e urrapxn, o nvt 6 8e rrani, a8wpt01W<;, 

28 aopi01:ou A 29 unapxov] unapxEtv A2 30 fli]OEVt ... ouHoywp6<; 
om. rrr unapxovn CI OUK ouHoywp6c; om. c 31 ouv om. ABd 
32 6 oE hEpoc; Ka<IJyoptK6<; d2: 6 oE tAanwv KamcpanK6c; rr: om. Adr 
38 i:v om. Cll 39 Öpot + wi3 unapxE!v A2Cfll 29•! 
äv8pwnoc; fecit B 2 unapxE!v C: 1:ou oE unapxEtv 
rrr ävepwnoc;] fecit B + fi Ka86,\ou Cll: + fi r 6 0 
+ Cfll aopiowu A 7 unapxEl C ... 8 unapxn AdAI: 
om. BCil 
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kommt, R aber einigen S, wird auch P einigen R zukommen; 
es war aber doch zugrundegelegt: Es sollte keinem zukom-
men. Aber es ist wie in den früheren Fällen anzufassen: Da 
doch der Ausdruck >>einigen nicht zukommen« nicht festge-
legt ist, so ist auch etwas, das keinem zukommt, wahrheitsge-
mäß durch >>kommt einigen nicht zu« mit abgedeckt; und 
wenn es keinem zukam, gab es keinen Schluß. Offenkundig ist 
nun also: Hier erfolgt kein Schluß. 

Wenn aber der verneinte unter den Begriffen in der All-
form steht, dann gibt es, im Falle daß der größere verneint, 
der kleinere bejaht ist, ein Schlußverhältnis.42 Wenn nämlich 
P keinem S, R dagegen einigen S zukommt, dann wird P eini-
gen R nicht zukommen. Es wird ja wieder die erste Schluß-
form geben, wenn der Eingangssatz RS umgekehrt wird. 

Wenn dagegen der kleinere (Eckbegriff) verneint steht, gibt 
es keinen Schluß. Einsetzungsbegriffe für Vorliegen: Lebewe-
sen- Mensch- wildlebend; für Nicht-Vorliegen: Lebewesen-
Wissen - wildlebend; Mittelbegriff in beiden Fällen >>wildle-
bend<<. 

Auch wenn beide (Eckbegriffe) verneint gesetzt sind, der 
eine in der Allform, der andere in der Teilform steht, (gibt 
es kein Schlußverhältnis). Einsetzungsbegriffe für den Fall, 
daß der kleinere (Eck begriff) in Allform zum mittleren steht: 29 a 
Lebewesen - Wissen - wildlebend; Lebewesen - Mensch -
wildlebend; wenn es der größere ist, für Nicht-Zukommen: 
Rabe - Schnee - weiß; für Vorliegen ist nichts zu greifen, 
wennReinigen S zwar zukommt, einigen aber nicht zukommt; 
wenn nämlich P allen R, R aber einigen S (zukommt), dann 
auch Peinigen S; es war aber vorausgesetzt: Keinem. Aber es 
ist dann von Nicht-Festgelegtem aus nachzuweisen. 

Auch wennjeder der beiden (Eckbegriffe) einigem von dem 
Mittelbegriff zukommt oder nicht zukommt, oder wenn der 

. eine zukommt, der andere nicht, oder der eine einigem, der 
andere nicht allem, oder wenn (das alles) nicht festgelegt ist, 
gibt es in keinem Falle ein Schlußverhältnis. Gemeinsame Ein-
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OUK EOl:at ouAAoytaj.lO<; OUOaj.lW<;. öpot OE KOtvOt rranwv -
1 o &vepwrro<; - AEuK6v, - äwuxov - .\EuK6v. 

<Davtpov ouv Kat EV TOUHp Tij) rr6T' EOTat Kat II6T' 
ouK EOTat ouAAoytaj!6<;, Kat ön F.xonwv TE TWv öpwv w<; 
f.HxeiJ yivnat ouAAoytaj.lO<; avayKIJ<;, äv T' n ouAAoyt-
OJ.l6<;, avayKI] TOD<; öpou<; oÜm<; EXEtV. <pavtpov OE Kat Ön rrav-

15 TE<; au.\Ei<; Eioiv oi EV TOUHp Tij) ouAAoytaj.lOl (rrav-
TE<; yap TEAnoüvwt rrpoo.\aJ.lßavOJ.lEvwv nvwv) Kai ön ouAAo-
yioaoem TO Ka86.\ou Ota TODTOD TOÜ OUK EOTat, OÜTE 
Ol:Epi]nKOV OÜTE KaTa<panK6v. 

Mj.\ov OE Kat Ön EV ärraot TOt<; öwv ytVI]Wt 7 
20 ouAAoytaj.l6<;, KaTI]yoptKWV j!EV Ol:Epi]HKWV aj.l<pOTEpwv 

OV1(J)V TWV öpwv OUOEV ö.\w<; yivnat avayKaiov, KaTI]yOptKOÜ 
OE Kat Ol:Epi]HKOÜ, Ka86.\ou AI]<p8EV10<; TOÜ OTEPIJHKOÜ aEI yiVE-
Tat ouAAoytaj.lO<; TOÜ f..\anovo<; &Kpou rrpo<; To olov Ei TO 
J.lEV A rravü Tij) B nvi, To OE B J.liJOEvl Tij) r· antaTpE<po-

25 j!EV(J)V yap TWV rrpoTaOE(J)V avayKI] TO r nv! Tij) A urrap-
xnv. Oj!Ol(J)<; OE Karrt TWV h€pwv OXIJJ.laTwv· aEI yap yivnat 
Ota ouAAoytaj.lO<;. OE Kai Ön TO aot6-
ptaTOV an! TOÜ KaTI]yoptKOÜ TOÜ EV j!Epn n8Ej!EVOV TOV aUTOV 

ouAAoytaj.lOV EV &rraot TOt<; 
30 <Davtpov OE Kat Ön rravTE<; oi aTEAEi<; ouHoytaj.lOL TE-

AEtOÜVTat Ota TOÜ rrpWTOU yap OEtKHKW<; Ota TOÜ 
aouvaTOU rrEpaivovwt rranE<;. aj.l<pOTEpw<; OE yivnat TO rrpWTOV 

OEtKHKW<; j!EV TEAElOUJ.lEV(J)V, ön Ota 
EIIEpaivovTO rravTE<;, o' TO rrpWTOV EIIOlEt 

35 Ota OE TOÜ aouvaTOu OEtKVUJ.lfV(J)V, Ön TE8EVTO<; 10Ü ljJEUOOU<; 6 

'12 TE Om. d 16-17 10 Ka86AOU OUAAOy(oao8at Cff1 17 eOT!V Cf1 
ouoe A 19 ön Kat C: Kat d ytVf]Tal d 21 TWV öpwv] Ent TWV 
öpwv rr, fecit A2: Kat Ent TWV öpwv C: TWV öpwv Ent r 
27 ön Kat Cd 29 nOIEi crrr 30 Ön Kat c 35 Oe om. dlf 
Aßd 
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setzungsbegriffe für alles (für Vorliegen): Lebewesen -
Mensch- weiß; (für Nicht-Vorliegen): Lebewesen- unbelebt 
-weiß. 

Offenkundig ist nun auch in dieser Schlußform, wann 
Schluß sich ergibt, wann nicht, und daß einerseits, wenn die 
Begriffe sich so (zueinander) verhalten, wie gesagt ist, mit 
Notwendigkeit Schluß erfolgt, und (umgekehrt), wenn Schluß 
erfolgt, daß sich dann notwendig die Begriffe so verhalten 
müssen. Offenkundig ist auch, daß alle Schlüsse in dieser 
Form unvollkommen sind -alle finden zu ihrer Vollendung 
nur durch zusätzliche Annahmen -, und daß über diese Schluß-
form auf die Allaussage nicht zu schließen ist, weder in ver-
neinter noch in behauptender Weise. 

Kapitel 7. Klar ist auch, daß in allen Schlußformen, wenn 
Schluß nicht erfolgt, im Falle daß beide (Eck)begriffe behaup-
tet oder verneint sind, überhaupt keine Notwendigkeit ein-
tritt; ist aber (eine Verbindung) behauptend und (eine) ver-
neinend, dann erfolgt, wenn die Verneinung in Allform 
genommen wird, immer Schluß auf das Verhältnis des kleine-
ren Eckbegriffs zum größeren, z. B., wenn A jedem B zu-
kommt oder einigen, B aber keinem C; wenn nämlich die Ein-
gangssätze umgekehrt werden, muß notwendig das C einigen 
A nicht zukommen.43 Entsprechend ist es auch bei den übri-
gen Schlußformen: Immer erfolgt über Umkehrung Schluß. 
Klar ist auch, daß die nicht festgelegte Aussage, anstelle des 
in Teilform Behauptenden gesetzt, den gleichen Schluß in 
allen Formen bewirken wird.44 

Offensichtlich ist auch: Alle unvollkommenen Schlüsse wer-
den mittels der ersten Schlußform zur Vollendung gebracht; 
entweder auf dem Beweisweg oder durch (Hinführung auf) 
das Unmögliche werden sie alle zum Ziel geführt. Auf beide 
Weisen entsteht dabei die erste Schlußform: Wenn sie auf dem 
Beweisweg ans Ende gebracht werden, (dadurch) daß alle mit-
tels Umkehr zur Vollendung geführt wurden, die Umkehrung 
brachte aber die erste Form hervor; wenn sie durch Unmög-
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ou!..Aoytojloc; yivnm8u'l1oü rrp6nou oiov f:v nji 1EAcu-
wi<p ci 10 A Kat 10 B rravü Hji r urrapxet, ön 10 
A nvt Hji B urrapxet· ci yap jli]8cvi, 10 8e B rravü 1W r, 
OUOcVt Hji r 10 A- a.\A' nani. OfiOtwc; 8e Kat Eflt1WV 

29 b "Eon 8e Kat avayayciv rravwc; wuc; ouHoytofiouc; cic; 
wuc; EV Hji rrp6n<p Ka86Aou ouHoytofiOUc;. oi fiEV 
yap l:'v nji 8cu1€p<p <pavcpov ön 8t' l:'Kcivwv u.\cwünm, rr.\i]v 
oux OjlOiwc; rrancc;, aAl' oi fiEV Ka86.\ou TOÜ OTCPIJHKOÜ avn-

5 01pa<pEVTOc;, 1WV 8' EV fiEpet EK01cpoc; Ota cic; 10 a8Uva-
10V oi 8' EV 10 rrp6n<p, oi Ka1a fiEpoc;, f:rrnc.\oüv-
Tal fiEV Kat 8t' aU1WV, Eon 8!:: Kat 8ta TOÜ 8cU1Epou 
8ctKVUVat cic; a8Uvawv arrayovwc;, oiov ci 10 A rrant 1W B, 
10 8e B nvt 10 r, ön 10 A nvt 10 r· ci yap fii]8cvi: 10 

10 8!:: B rrani, OUOcVt 10 r 10 B 10Ü10 yap tOjlcV 8ta 
TOÜ 8cU1Epou OfiOtwc; 8!:: Kat EfltTOÜ 01Cpi]1lKOÜ EOTal 

ci yap 10 A jli]8cvt 10 B, 10 8e B nvt 1W r 
urrapxet, 10 A nvt 1<ji f oux d yap rrani, 1<ji, 8E 
B fii]8cvt urrapxet, ou8cvl. 10 r 10 B TOÜcO 8' 10 

15 fiEOOV W01' Eflcl oi fiEV EV 10 fiEO<p ou.\-
AoytofiOt rrancc; avayonat cic; wuc; EV 10 rrp6n<p Ka86.\ou 
ouHoytofiOU<;, oi OE Ka1a fiEpoc; EV 10 rrp6n<p cic; wuc; EV 
1<ji fiEO<p, <pavcpov Ön Kat oi Ka1a fiEpoc; cic; 
wuc; EV 10 rrp6n<p Ka86Aou ou.\AoytofiOU<;. oi 8' 

20 EV 10 1piT<p Ka86.\ou fiEV ÖVTWV 1WV öpwv cu8uc; EfllTEAOÜVTal 
8t' f:Kcivwv 1wv ouHoytoJ.lWV, öwv 8' ev fiEpet AI]cp8wot, 8ta 

36-8 l;v ... ßi, fecitA2 
XEI r 17 npwnrJ aB 

29h9 nvl n;i f2 om. dl 
20 -rpil:cp] y B 

y + Cfl: + \map-

Erstes Buch · Kapitel 7 37 
lichkeit aufgezeigt werden, (dadurch) daß nach Setzung der 
falschen Aussage der Schluß über die erste Form erfolgt, z. B. 
in der letzten Schlußform: Wenn A und B jedem C zukom-
men, (erfolgt Schluß darauf), daß A einigen B zukommt; falls 
nämlich keinem, aber B jedem C, dann A keinem C; aber es 
war (doch gesetzt): allen.45 Entsprechend auch in den anderen 
Fällen. 

Es geht auch, alle Schlüsse auf die von Allform innerhalb der 29b 
ersten Schlußform zurückzubringen.46 Von denen in der zwei-
ten Schlußform ist es offenkundig, daß sie durch die zum 
Ende gebracht werden, nur nicht alle auf gleiche Weise, son-
dern die mit der Allaussage dadurch, daß die Verneinung 
umgekehrt wird, die mit der Teilaussage beide durch Hinfüh-
rung auf's Unmögliche. 

Die Schlüsse in der ersten (Form), die mit Teilaussagen, 
werden zwar durch sich selbst vollendet, es geht aber auch, 
sie über die zweite Form nachzuweisen, indem man sie näm-
lich auf's Unmögliche hinausbringt, z. B., wenn A jedem B, B 
aber einigen C (zukommt, dann Schluß darauf), daß A an eini-
gen C (vorliegt); falls nämlich an keinem, aber an allen B, 
dann wird B keinem C zukommen. Das wissen wir über die 
zweite Schlußform.47 Entsprechend wird der Nachweis auch 
im Verneinungsfall erfolgen: Wenn A keinem B, B aber eini-
gen C zukommt, so wird A einigen C nicht zukommen; falls 
es denn jedem, aber keinem B zukommt, dann wird B an kei-
nem C vorliegen. Das war die mittlere Schlußform. Also, da 
alle Schlußverhältnisse in der mittleren Schlußform auf die 
Schlüsse mit Allaussagen in der ersten zurückgeführt werden, 
die mit Teilaussagen in der ersten auf die in der mittleren, so 
ist offenkundig: Auch die in der Teilform werden auf die mit 
Allaussage in der ersten Schlußform zurückgeführt werden. 
Die in der dritten Schlußform werden, wenn die Begriffe in 
der Allform verbunden sind, sogleich durch jene anderen 
Schlußverhältnisse zur Vollendung gebracht; sind sie aber in 
der Teilform genommen, dann durch die Schlüsse mit Teil-
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ni)v f.v JlEpn ouA.\oytO).lWV 1:wv f.v 1:ij) rrpwnp oiho1 
oe Ei<; EKEivou<;, wou: Kat oi ev 1:ij) 1:pinp 
oi Kal:a j.lEpo<;. cpavEpov oi3v Ön IT<lVl:E<; Ei<; l:OU<; 

25 ev 1:ij) rrpwnp Ka86Aou ouA.\oytO).lOU<;. 
Oi j.lEV oi3v l:WV OUAAOYlOJ.lWV urrapxnv urrapxnv 

OElKVUVHo<; ElPIJWl rrw<; i::xouot, Kat Ka8' tauwu<; oi EK l:OÜ auwü 
Kat rrpo<; oi EK l:WV El:Epwv. 

'End 5' hEp6v f.onv urrapxnv l:E Kat avayKI]<; urrap- 8 
30 XElV Kat EVOEXE08m urrapxnv (rro.\Aa yap urrapxn j.lEV, ou 

j.lEVl:Ol avayKI]<;• l:Ct 5' oih' avayKI]<; oüe' urrapxcl ÖAW<;, 
!':voi':xnm 5' urrapxclV), oi)Aov ön Kat OUAAOYlOJ.lO<; EKUOl:OU 
l:OUl:WV ihEpo<; EOWl, Kat oux 6j.lOtW<; exonwv l:WV öpwv' a.\A' 
6 j.lEV avayKaiwv' 6 5' urrapxovmv' 6 5' EVOEX0-

35 j.lEVWV. 
'Errt j.lEV oi3v l:WV avaywiwv OXEOOV 6j.lOtW<; EXEl Kat 

EITl l:WV urrapxonwv· woaul:W<; yap n8Ej.lEVWV l:WV öpwv EV 
l:E l:ij'> urrapxnv Kat l:ij'> avayKI]<; urrapxttv urrap-
xnv EOl:at 1:E Kat OUK EOl:al ouA.\oytOj.lÜ<;, OlOtOEl l:ij'> 

30 a rrpOOKEioem l:Ol<; Öpol<; 1:0 avayKIJ<; urrapxnv urrap-
XElV. 1:0 1:E yap Ol:EpiJHKOV woaU1W<; avno1pEcpEl, Kat 1:0 EV 
ÖA<p dvm Kat 1:0 Kal:Ct rrano<; 6j.lOtW<; arroowoOj.lEV. EV j.lEV 
oi3v l:Ol<; &Hot<; l:OV aul:OV cp6rrov OlCt 1i)<; avn-

5 mpocpi)<; 1:0 OUj.li1Epaoj.la avayKaiov, womp Eilt l:OÜ urrapxnv· 

22 rrpC::ncp] ä B + avayonm Ka86ilou c 23 1pil:cp] y 
B 24 oi om. B 25 rrpC::ncp] ä B 28 B2Cd2 AlP: ABd 
hrpwv dfTIP<: + OXI]J1U1WV ABC: + il1(ii JlEOCf> avayco8m 10 rrpiinov 
ut vid. Al 30•1 rrpoKEio8m AC! '5 10] ön 10 Cf 
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aussagen, die es in der ersten Schlußform gibt; diese waren 
aber in jene überführt, somit also auch die (Verhältnisse) mit 
Teilaussagen in der dritten Schlußform. Offenkundig nun 
also: Alle werden in die Schlüsse mit Allaussagen in der ersten 
Form zurückgeführt werden können.48 

Von den Schlüssen also, die »Zukommen« oder >>Nicht-Zu-
kommen« erweisen, ist vorgetragen, wie es steht, 
sowohl was das Verhältnis derer aus der gleichen Schlußform 
zueinander, wie das derer aus verschiedenen unter einander 
angeht. 

Kapitel 8. Da nun aber Unterschied zu machen ist zwischen 
>>kommt ZU«, Notwendigkeit ZU<< und >>kann sein, 
daß zukommt<<- vieles liegt ja vor, allerdings nicht aus Not-
wendigkeit; anderes liegt weder aus Notwendigkeit vor, noch 
liegt es einfach so vor, es kann aber sein, daß es vorliegt-, so 
ist klar: Der Schluß auf ein jedes davon wird auch verschieden 
sein und nicht aus Begriffen sich ergeben, die sich gleich ver-
hielten, sondern der eine (Schluß) aus notwendigen (Begriffs-
verbindungen), der andere aus (nur eben) vorliegenden, wie-
der ein anderer aus solchen, von denen es (bloß) sein kann, 
(daß sie vorliegen). 

Bei den notwendigen (Schlußaussagen) verhält es sich in 
etwa gleich wie bei den (ohne Zusatz) vorliegenden: Wenn die 
Begriffe genauso angesetzt werden im Falle von >>Vorliegen<< 
wie >>aus Notwendigkeit vorliegen<< oder Qe) »nicht vorliegen<<, 
so erfolgt - und erfolgt nicht - Schluß, nur wird der Unter-
schied darin liegen, daß zu den Begriffen der Zusatz tritt: 
»liegt aus Notwendigkeit vor oder nicht vor<<. Die Verneinung 30a 
erfährt die gleiche Umkehrung, und »in (etwas als) Ganzem 
sein<< und »von allem (ausgesagt werden)<< werden wir in glei-
chem Sinne angeben. 

In allen übrigen Fällen zwar wird sich auf die gleiche Weise 
die Notwendigkeit des Schlußsatzes durch Umkehrung nach-
weisen lassen, wie beim einfachen Vorliegen auch; im Falle 
der mittleren Schlußform aber, wenn die Allaussage behaup-
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